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Schuluachrichten.

l. Allgemeine Lehrverfassung der Schule.
^. Uebersicht über die absolvirten Pensen.

Prima, Ord. Direktor. Religion: a. evang. 2 St. Lehrbegriff der evangelischen Kirche
im Anschlußan die Augustana. RePetition der Kirchengeschichtc.Ord. I). kathol. 2 St. Erster
Theil der allgemeinen Glaubenslehre. Erste und zweite Periode der Kirchengeschichte. Dr. Herbig.
— Deutsch: 2 St. DeutscheLitteratnr vom Anfang bis zur klassischen Zeit. Lessings Laokoon.
Freie Vorträge. Aufsätze litterarischen und räsonnirenden Inhalts in Form der Abhandlung. Dr.
Armbrust er. — Latein: 8 St. S. <üio. ä« imt. äeor. I. W. (Äe. ur^t, vro NilouL. Horat.
I. II. Exerciticn, Aufsätze, Ucbungen im Lateinsprechen. Ord. — Griechisch: 6 St. Hauptregeln
der Syntax. S. Muc^ä. I mit Auswahl. Hörn. II. I— VI. W. ?I^t. ?r0t^. 80K0Ä68 ?iü-
locwt. Exerciticn. Dr. Arm brüst er. — Französisch: 2 St. Grammatische Nepetitionen nach
Plötz. Voltaire sißol« äs Doui8 XIV. Exerciticn. Ord. — Hebräisch: 2 St. Abschluß der
Formenlehre. Syntax im Anschluß an die Lecture. Psalmen. Cursor. Lecture von Genesis und
Buch der Richter. Dr. Armbrnster. — Gesch. u. Geogr.: 3 St. Deutsche Geschichte des Mit¬
telalters. Nepetitionen aus der alten und neuereu Geschichte. GeographischeWiederholungen. Dr.
Hampe. — Math.: 4 St. S. Abschluß der Planimetrie. W. Stereometrie. 1 Stunde allgemeine
Nepetitionen aus allen Gebieten. Drei- und vierwöchentlicheine Arbeit. Prof. Dr. Noß. — Phy¬
sik: 2 St. Mechanik, Wellenlehre uud Schall. Dcrs.

Secunda, Ord. Prorector Dr. Münscher. Religion: -r. ev. 2 St. Lecture des Matthäus
im Urtext mit Heranziehung der übrigen Synoptiker. Nepetition des Memorirstoffs nach Hollenbcrg.
Ord. d. kath. combinirt mit Prima. — Deutsch: 2 St. S. epische, W. lyrische Dichtung. Lec¬
ture von Hermann und Dorothea. Uebungen im freien Vortrage. Aufsätze meist im Anschluß an be¬
sprochene Aufsätze des Lesebuchs. Dr. Hampe. — Latein: 8 St. Erweiternde Nepetition der Syntax
nach Gllendt-Seyffcrt. Ueberfctzcn aus Süpflc. Sprechübungen. Extemporalien, Excrcitien, Aufsätze.
S. (Äeßro pro Nu8ei0. W. Div. XXVIII—XXX mit Auswahl. Verss. ^«m I—III. Ord. —
Griechisch: 7 St. Nepetition der Formenlehre nach Koch, Hauptregcln der Syntax nach Seyffert,
Einführung in den ionisch-epischen Dialekt. S. Hßroä. I. II. W. I^8M8. Dum. 0ä. XI. XII.
Exerciticn uud Extemporalien. Dr. Lilie. — Französisch: 2 St. Abschluß der Syntax. Lecture
von I?I«i'ig.u Don tzniedott«. Dictate, Exerciticn und Extemporalien. Dir. — Hebräisch: 2 St.
Formenlehre bis zu den vsrd Mt,t. Declination, Zahlwörter, Partikeln, Lectnre des Lesebuchs.Dr.
Armbruster.— Gesch. u. Geogr.: 3 St. RömischeGeschichte nach Herbst. Geogr. Wiedcrholun-
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gen. Dr. Hampe. — Mathematik: 4 St. Trigonometrie, erster Theil bis zur Berechnung recht¬
winkliger Dreiecke 2 St. und 2 St. Nepetition der Planimetrie und Arithmetik aus dem Vorjahre.
Prof. Dr. Noß. — Physik: 2 St. AllgemeineKorgereigenschaften,Bewegung flüssiger Korper,
Wärmelehre, RePetition des chemischen Abrisses. Ders.

Obertertia, Ord. Oberl. Dr. Lilie. Religion: a. ev.: Lecture ausgewählter Stücke der
prophetischenund poetischen Schriften des A. T. Das christliche Kirchenjahr. Abschließende Nepe¬
tition des Katechismus. Ord.— d. kath.: Nach König's Handbuch erster Theil der Glaubenslehre.
Dr. Herbig. — Deutsch: 2 St. Erklärung von Gedichtenund Prosastückennach dem Lesebuche
von Hopf und Paulfieck. Memoriren der festgesetzten Gedichte. Aufsätze: Bearbeitung von Sprich¬
wörtern, Chrien und soustigcnProgymnasmcn. Ord. — Latein: 9 St. Abschluß der Syntax.
<üll«8. dsll. OM. VI. VII. Oviä. Nkt. V. VI. mit Auswahl. Hebungen in lateinischer Inhalts¬
angabe des Gelesenen. Uebersetzen aus Süpfle. Exercitien und Extemporalien. Ord. — Griechisch:
7 St. Abschluß der Formenlehre nach Koch. Verba auf /« und unregelmäßige Verba; erweiternde
Nepetition des Penfume der vorigen Klasse. X^n. H.nkch. III. mit Auswahl. Wöchentlicheine Ar¬
beit. Dr. Armbrustcr. — Französ.: 2 St. Abschluß der Formenlehre. EinPrägung der für
diefe Klaffe bestimmten syntaktischen Regeln. 6-uixot, Iii.8t 66 Kranes. Vicrzchntägig eine Arbeit.
Bräuer. — Gesch. u. Geogr.: 3 St. Geogr. von Deutschland. Brandenburgisch-PrenßischeGe¬
schichte bis zur Gegenwart. Dr. Miinscher. — Mathematik: 3 St. RePetition der Dreiecks¬
und Winkellehre. Kreislehrc. Geometrische Oerter. Flächengleichheit der Figuren. Nepetition der
Buchstabenrechnung mit gebrochenen Größen, Reductionen, Absonderung gemeinsamer Factoren, Glei¬
chlingen ersten Grades mit einer Unbekanntenin Buchstabenund Werten. Prof. Dr. Noß. — Na¬
turgeschichte: 2 St. S. Botanik, natürliches System. W. Mineralogie. Kurth.

Unter-Tertia, Ord. Dr. Hampc. Neligionslchre: 3,. ev.: 2 St, Nebcrsicht über die
histor. Schriften des A. T. Evangelische Festpcrikopen. Nepetition der früher gelernten Sprüche
und Lieder. Das 4. und 5. Haupistück. Dr. Münscher. — d. kath.: 2 St., combinirt mit Ober-
Tertia. — Deutsch: 2 St. Durchnalnne von Gedichtennnd Prosastückennach dem Lcsebnche.Me¬
moriren der festgesetzten Gedichte. Aufsätze:Schilderung und Verglcichung, Borsdorf. — Latein:
9 Str. Abschluß der Casuslehre, Tempus- und Moduslehre. 0g,6F. d«11. 6-M. III. IV. Oviä.
NetHin. II. mit Auswahl. ?Ii3,eär. III. Einübung der prosodischcn Negeln. Wöchentliche Exer¬
citien oder Extemporalien. Ord, (2 St. Poet. Lecture Dr. Armbrustcr, zuletzt <üemä. Tschierschky.)
— Griechisch: ? St. Formenlehre bis zum Abschluß der Eonjugation (vv. MiÄ, eoutr., innt«.,
lici.) Vocabeln und entsprechende Abschnitte aus dem Ucbungöbuchevon Meurer. Wöchentlicheine
Arbeit. Ord. — Französisch: 2 St. S. Ergänzende Wiederholung der Formenlehre, sämtliche
unregelmäßigen Verba. W. Einübung der für diese Klasse bestimmtensyntaktischeil Negeln. 6-ni^ot
IÜ8t. äs ^ranek. I. Vierzehntägig eine Arbeit. Vorsdorf. — Gefch u. Geogr.: 3 St. Europa
excl. Deutschland. Deutsche Geschichte des Mittelalters. Dr. Münscher (zuletzt Dr. Schieboldt).
— Mathematik: 3 St. Linien, Winkel, Dreiecke, Vierecke. Uebungen im Beweisen von Lehrsätzen.
Nepetition der Decimalrechnung.Buchstabenrechnung.Prof. Dr. Noß.— Naturgefchichte: 2 St.
S. Botanik. Linnö'schesSystem. W. Systematik der Zoologie. Der menschliche Körper. Wirbel¬
lose Thiere. Schulz.

Quarta, Ord. Herr Bräuer. Neligionslehre: 3,. ev.: Abschluß der biblischen Geschichte.
RePetition und Erweiterung des Memorirstoffes der VI. uud V. an Liedern und Sprüchen. Cand.
Kurth. d. kath,: 2 St., combinirt mit Tertia, Dr. Herbig. — Deutsch: Lesen und Nacherzäh-



len nach dem Lesebuchs.Memoriren der festgesetztenGedichte. Aufsätze: Erzählung und Beschreibung.
Ord. — Latein: 9 St. Abschluß der Formenlehre. Einübung der Casuslchre. Lecture des ^6>
W«, erste Hälfte. Vokabeln nach Wiggert. Exercitien und Extemporalien. Ord. — Französisch:
5 St. Dritte und vierte Conjugation nebst den gebräuchlichsten unregelmäßigen Verben. Memoriren
der betreffendenVokabeln. Ord. — Gesch. und Geogr.: 4 St. Elementare Gruudlehren der ma-
them. Geographie. AußereuropäischeErdtheile. Griechische und RömischeGeschichte. Jahreszahlen
nach Cauer. Oanä. Kurth u. Ord. — Math. u. Rechnen: 4 St. Abschluß des prakt. Rechnens.
Zusammengesetzte Rcgeldctri. Gescllschafts- und Mischungsrechnung,Deciinalbrüche.Geomctrifche An-
schauuugslchre. (üg,nä. Kurth. — Naturgeschichte: 2 St. S. Botanik. W. Reptilien, Lurche,
Fische. Schulz. — Zeichnen: 2 St. Zeichnennach Vorlegeblättern. Der f.

Quinta, Ord. Herr Vorsdorf. Religion: g,. ev.: Biblische Geschichte des N. T, Das
zweite HauptstüÄ mit Luthers Erklärung. FestgesetzteLieder und Sprüche. Cand. Kurh. d. kath.-
2 St. Hauptstück 2^4. Biblische Geschichte des A. T. Dr. Her big. — Deutsch: 2 St. Lesen
und Nacherzählen nach dem Lescbuche. Memoriren der festgefetzten Gedichte. Interpunction und
Satzlehre. Orthographische Dictate. Freie Wiedergabe kleinerer Erzählungen. Ord. — Latein-
9. St. Wiederholung und Erweiterung der regelmäßigen und Einübung der unregelmäßigen For¬
menlehre. EntsprechendeLecture aus dem Lesebuche von Ostermann. Vocabcln. Wöchentliche Exer-
citien und Extemporalien. Ord. — Französisch: 4 St. Formenlehre bis einschließlich der zwei¬
ten Conjugation. Memoriren der betreffenden Vocabeln. Ord. — Gesch. und Geogr.: 3 St,
Europa incl. Deutschland. 1 St. biograph. Erzählungen aus der RömischenGeschichte. Ord. —
Rechnen: 4 St. Eigentliche Bruchrechnung. Regeldetri mit dircctcn und indirecten Verhältnissen-
Zinsrechnung. Schulz. — Naturgeschichte: 2 St. S. Botanik. W. Zoologie, Vögel. Ders.
— Zeichnen: 2 St. Freihandzeichnennach Vorzeichnungcuan der Tafel und Vorlagen. Krumm¬
linige Flachornamente. Symmetrische Blatt- und Vlüthcnfurmen. Ders. — Schreiben: 2 St.
Ein- und mehrzellige Vorschriften. Taktschreiben und Ucbungen für Finger-, Hand- und Arm-
bewegungen. Ders.

Sexta, Ord. Herr Kurth. Religion: a. ev.: 3 St. Biblische Geschichtedes N. T. Etwa
39 Erzählungen bis zur freien Wiedergabe eingeübt. Das 1. und 3. Hauptstück mit Luthers Er¬
klärung. Festgesetzte Lieder und Sprüche. Ord. d. kath.: combinirt mit Quinta. Dr. Herbig.
— Deutsch: 3 St. Lesen uud Nacherzähle,!nach dem Lesebuche. Memoriren der festgefetzten Ge¬
dichte. Der einfache Satz. Declination nnd Conjugation. Nectiou der Präpositionen. Orthographische
Dictate. Cand. Tschierschkv. — Latein: 9 St. Formenlehre bis zum regelmäßigeu Zeitwort
mit Einschluß der Dcponentien. Entsprechende Lecture aus dein Lesebuch von Ostermann. Vocabeln.
Wöchentliche Exerc. und Extemporalien. Ders. — Gesch. und Geogr.: 3 St. Allgemeine Grund¬
begriffe. Die außereuropäischen Erdtheile. 1 St. biographischeErzählungen aus der Griech. Ge¬
schichte. Ord. — Rechnen: 4 St. Die vier Spccies mit benannten Zahlen. Resolvircn und Re-
duciren. Einführung in die Bruchrechnung. Ders. — Naturgeschichte: 2 Si. S. Botanik.
W. Zoologie, Säugethicre. Schulz. — Zeichnen: 2 St. Elemente und Formenlehre. Dar¬
stellungenvon geraden Linien verfchicdenerRichtungen, Maße und Verbindungen. Flachornamente.
Der f. — Schreiben: 2 St. Kleines und großes Alphabet der Deutschenund Lateinischen Schrift.
Rümischr und Indifche Ziffern in genetischer Stufenfolge. Taktschieiben. Ders.

An den Religionsstnnden nahmen sämmtliche Schüler evangelischer und katholischer Confefsion
Theil. Dissidenten waren nicht vorhanden.



Aufgaben für die Abiturienten. Deutsch: 3. O. Woraus erklärt sich die Sehnsucht der
Jugend in die Ferne? d. Ter Segen der Arbeit. — Latein: O. a. ^loibiaäsm enm Ooriolana
i)SQ6 eomparari P0886 o^teuäitur. d. Oiesronis vita, ineouLtaiitis,« rsruiu num3U3rnui testiz st
im3M. — Mathematik: O. 3.) 1. An einem Bau, der 3 Wochen gedauert und 450 Mark gekostet
hat, arbeiteten in der erstell Woche 2 Gesellen, 9 Arbeiter und 4 Handlanger, in der zweiten 4 Ge¬
sellen, 11 Arbeiter, 3 Handlanger, in der dritten 3 Gesellen, 10 Arbeiter, 5 Handlanger. Es waren
in der zweiten Woche dafür 36 Mark mehr als in der ersten, in der dritten 9 Mark weniger als in
der zweiten zu zahlen. Wie viel erhielt jeder Geselle, Arbeiter und Handlanger wöchentlich? 2) Aus
einer Seite, einem anliegenden Winkel und dein Nadius des eingeschriebenen Kreises die andern Win¬
kel zu berechnen. « - 444,2. ? ^ 152,3. /3 ^ 63 " 7 ' 8 ". 3) Eine gerade dreiseitige Py¬
ramide mit regulärer Grundfläche hat die Grundkante 3, (— 24), die Seitenkante d (— 60). Wie
groß ist ihr Volumen, ihre Seitenoberflächeund der Neigungswinkelder Seitenflächegegen die Grund¬
fläche? 4) Ein Dreieck durch eine gerade Linie, welche ans einer Seite senkrecht steht, zu halbireu.
b. 1) Von 5 Zahlen bilden die 3 ersten eine geometrische, die 4 letzten eine arithmetischeReihe, die
Summe der 4 letzten Zahlen ist — 48, das Produkt der zweiten und fünften — 63. Wie heißen
die Zahlen? 2) Den Inhalt eines Dreiecks, das einem Kreise vom Radius r eingeschrieben ist, zu
berechnen, wenn ein Winkel desselben « und die ihm zugehörige Mittellinie gegeben sind. 3) Man
kennt von einem geraden Kegel die Seitenlinie 8 — 89 cm und die Differenz der Höhe und des Ra¬
dius der Grundstächeä — 41 cm. Wie groß sind Volumen und Mantel desselben? 4) Durch zwei
gegebene Punkte einen Kreis so zu Ziehen, daß die von einem dritten gegebenen Pnnkte an ihn gezo¬
gene Tangente eine gegebene Länge hat.*)

Deutsche Themata. Prima: 1) 3. Welche Weltordnung führt uns Sophokles in seinem
Oedipus Koloneus vor? d. Spricht sich in den Stellen, wo Oedipus seine Schuldlosigkeitbeteuert,
nur des Helden oder auch des Dichters Ueberzeugung aus? c. Welches sind die charakteristischen
UnterscheidungsmerkmaleGocthcscher und SchillerschcrBalladen? 2) 3. Wie begründet Thucydides
seine Behauptung, daß der peloponncsische Krieg verglichenmit allen früheren Ereignissen das denk¬
würdigste gewesen? d. Welchen Gebrauch macht Thucydides von den mythischenGenealogien, den
Ueberlieferungender Sage und den nationalen Erinnerungen des Epos? 3) 3,. Homers Helden sind
nach ihren Thaten Geschöpfe höherer Art, nach ihren Empfindungen wahre Menschen, d. In welchen
Punkten unterscheiden sich die Helden des Griechischen Rationalepos von denen des Germanischen?
c Die Homerischen Götter leihen oft den Helden die Motive ihres Handelns. 4) «,. Zu seinem Heile
ist der Mensch ein Kind der Sorge, d. Warum gehen so viele unsrer Hoffnungen nicht in Erfüllung?
e. Des Lebens Mühe lernt erst des Lebens Güter schätzen(Clausur). 5) 3,. Was heißt Bildung?
d. Von der Freiheit gesäugt wachsen die Künste der Lust. e. Nicht die Gewalt der Arme, noch die
Tüchtigkeit der Waffen, sondern die Kraft des Gemüthes ist es, welche Siege erkämpft. 6) 3,. Ent¬
wicklung der Lcssingschen und Herderschen Sätze über den Begriff und die Bedeutung der Handlung
in der Poesie, b. Aufweisung der Disposition eines oder mehrerer Abschnitte von Lessings Laokoon.
7) 3.. Charakterisirung der im Protagoras auftretenden Personen, d. Aufweisung der Composition
des Protagoras. 8) 3. Wahre Bildung macht bescheiden, d. Das Geld ist ein guter Diener, aber
ein schlechter Herr, c In welchem Sinne gilt das Wort: „Man darf nie zufrieden sein"? (Clausur.)

*) Da einer der Abiturienten, durch Krankheit verhindert, seine schriftlichen Arbeiten nicht gemeinsam mit den
übrigen abfassen konnte, so erhielt er nachträglichin besonderer Clausur die mit K bezeichneten Aufgabenzur Be¬
arbeitung.
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9) 3. Bedeutung des Chors im Philoktet. d. Darstellung der Wandelungen im Charakter des Neo-
ptolemus. c Analyse des Elensinischen Festes von Schiller. 10) 3. Ist die Forderung berechtigt,
daß wir in allen Beziehungen gleichgestellt seien? d. Warum sind die Gebirgsgegendenso reich an
Sagen? (häusliche Extemporalarbeit). — In Sekunda: 1) Der erste Gesang von Hermann und
Dorothea das Muster einer Exposition. 2) In wie weit zeigen sich Anklänge an Griechische Sage
und Geschichte in der ältesten RömischenGeschichte? 3) 3,. Ein Gang durch das, Grundstück des
Wirths zum goldenen Löwen, d. Es bildet ein Talent sich in der Stille. 4) Worin Zeigt sich der
echt deutsche Charakter des Epos Hermann und Dorothea? 5) Die Zustände in Deutschland am
Ende des vorigen Jahrhunderts, dargestellt nach Goethe's Hermann und Dorothea (Clausur). 6) Ein
Lebensbild des älteren Scipio Africanus. ?) Arbeit und Fleiß, das sind die Flügel; sie tragen über
Strom und Hügel. 8) Marius und Sulla. 9) Die Kynastsage, eia Versuch in Versen. 10) Was
bewundern wir an Cäsar? (Clausur.)

Lateinische Themata. In Prima: 1) Nou iucolarum uuiuLro üuiuN<M6 3inMtuäin6,
86Ä virtut6 3<M6 illFßmi eultu uiti eivitatum rodur 3,0 83,iut6in. 2) (üommereiuin 6^>i8tul3r6
intßr ?0l^or3t6m 6t, ^N3,8iu. 3) Horatii illuä „quiä 8it futurum crs.8, lu^6 M36i'6i'6, ut pro-
dauäum, it3 iiumodauäum (Clausur). 4) Ü0l3tiu8 <iu36 äs ^.p«IIiu6 6t Diana,, Dat0U36 1il)6ri8,
äixsrit, oolli^autur, äi8xou3utur, alioruin 86rii)t0rum 6omi)3.rg,ti0U6i1Iu8tr6u,tur. 3) v6 Itnäolplii
«0iuiti8 H3,b8bur^6U8i8in8i^ui z,i6t3t6 uarratio. 6) NxMiti« edri36 I8oor3t636 ä0etriil36 ra-
üie6iu 3M3r3in, kruetum äule6m 6886 (Clausur). 7) Il,6ot6 H6r3Äitu8 ?r«/!,li,u«>5^^»«^ «^ Flck«<rx«.
8) Ut in ^M1l6, ita in ^l6X3näi-c> Na^uo 6ssi'6^Ü8 virtutidu8 vitiorum maeul38 3ä8Z)6l838
tui886 (häusliche Extemporalarbeit). — In Secunda: 1) 3. ^.6U636 virtut68 6X ^,6U6iä08 lidii
äuoä6eimi priori Mrt6 ä60l3i'3ntur. d. ^uomoäa taetum 8it, ut <üie6r« 8. Ii,08LÜ ^in6liui os,u-
83M r6L6p6rit. 2) Lr6Vi8 ä6 ^6N636 (Ü3rtQ3ß'iu6m3äv6utu na.rr3.tio. 3) (Ü3U83 8. Iic>8eii 3,
<üie6lon6 <i6i'6U8i 6U3rr3tio (Clausur). 4) 3. D6 Nuni36i Hom6riei vita inoridu8^u6. d. ^uo>
moäo IIÜX68 3puä ^leiuoum 6rr0i'68 8U08 6U3rrar6 oo6z>6rit. 5) 8eipi«ni8 L0U8UÜ8 eum (Huiuto
?3dio Hlaxiwo in 86N3tu e«ut6ntio brevit6r 6x^Ii«3tur. 6) D6 url)6 Lroia z)sr 8iuoni8 äoium,
63z>ta uarratio (Clausur).

Technischer Unterricht, 3. Turnen: Den Turnunterricht in wöchentlich zwei Stunden für
die Schüler des Gymnasiums (in 12 Riegen verteilt), einer Stunde für die Vorturner, einer für die
Vorschüler erteilte Herr Irmer. Dispensirt waren vom Turnen im Gymnasium 8, in der Vor¬
schule kein Schüler. — d. Gesang: Unterricht im Chorgesang für die dazn geeignetenSchüler der
Classen IV —I (67) in wöchentlich zwei Stunden Herr Cantor Fischer. — 6. Zeichnen: Den fn-
cultativen Zeichenunterrichtfür die Schüler von III — I nebst freiwilligen Theiluehmern aus anderen
Classen erteilte in wöchentlich Zwei Stunden Herr Schulz. Es nahmen Theil im S. 21, im Win¬
ter 26 Schüler.

ll. Verfügungen der vorgesetzten Morden.
Vom 20. April 1887: Die Giuführuug der Naturgeschichtevon Schilling wird genehmigt.
Vom 29. April: Die aus Grund der Circular-Verfügung vom 3. Januar 1878 aufzustellenden Nach¬

weisungen über Veränderungen in Bezug auf Lebensstellung und Wohnort der Dekorirten
sind in Zukunft alljährlich am 1. October einzureichen.
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Vom 30. April: Kein Lehrer, welcher zu einem der in Berlin alljährlich stattfindenden Kurse zur
Ausbildung von Turn-, Taubstummen-, Zeichenlehrern :c. Seitens des Herrn Minister der
geistl. :c. Angelegenheiten zugelassen worden, darf ohne dessen fpecielle Genehmigung wahrend
der Tauer des Kursus aus seinem Amte entlassen werden.

Vom 18. Mai: .Ten Lehrern wird die Theilnahme an polnischen Vereinen, welchen Namen sie auch
führen mögen, unbedingt untersagt.

Vom 15. Iuui: Die au der Schule vorhandenen, früh-und vorgeschichtlichen Alterthttmer, wie Stein-,
Bronze- uud Eiscngcräthe, Urnen u. s. w. siud zweckmäßig aufzubewahren und regelmäßig zu
katalogisiren.

Vom 17, November: Bei der Aufnahme in die Schule ist darauf zu achten, daß die Schulkinder
denjenigen Familiennamen führen, welcher ihnen nach Maßgabe der Eintragungen in den
standesamtlichen Registern zukommt.

Vom 25. November: Die von de» Direktoren beglaubigten Abschriften sind nur dann stempelfrei,
wenn das Original keinem Stempel unterliegt, oder wenn von den beglaubigten Abschriften
zu eiucm besonderen Geschäfte oder Zwecke Gebrauch gemacht werdeil foll, der daun auf der
beglaubigten Abschrift ausdrücklich ersichtlich gemacht werden muß.

Vom L. December: Ferienordnung für das Jahr 1888. Ostern: Schulschluß Sonnabend den 24.
März, Anfang des neuen Schuljahrs Montag den 9. April. — Pfingsten: Schulfchluß
Freitag den 18. Mai, Schulanfang Donnerstag den 24. Mai. — Sommerferien: Schul¬
schluß Freitag deu 6. Juli, Schulanfang Mittwoch den 8. August. — Michaelisferien:
Schulfchlnß Sonnabend den 29. September, Schulanfang Donnerstag den 11. Octobcr, —>
Weihnachtsfcrien: Schulfchluß Sonnabend den 22. December, Schulaufaug Montag
den 7. Januar 1889.

Vom 29. Januar 1888: Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß sich die Dircctoreu bezüglich der
bei ausleckenden Krankheiccn zu ergreifendeu Maßregeln zunächst an den Kreislandrath, bezw.
die Ortspolizeibehörde und nicht an das Königl. Provinzial-Schul-Collegium zu wenden ha¬
ben (vcrgl. Verf. vom 18. Augnst 1884 No. 7919 und von: 20. August 1885 No. 8277).

lll. Chronik der Schule.
Am 18. April begann das neue Schuljahr in herkömmlicher Weise mit Verlesung der Schul¬

gesetze nnd Verpflichtung der eingetretenen Schüler. Nach Ablauf der Zeit, für welche dem Schul-
amtscandidatcn Herrn E. Bothe die Verwaltung der ctatsmäßigen wissenschaftlichen Hilfslehrerstelle
interimistisch übertragen war, verließ derselbe zn Ostern die Anstalt. An seine Stelle trat nach Ab¬
leistung seines Probejahres der Schulamts-Caudidat Herr Otto Kurth aus Saudhagen in Mecklen¬
burg. Seine zuuächst auch bloß interimistische Anstellung wurde Anfang März auf einstimmigeu Be¬
schluß des Gymnasial-Curatoriums in eine definitive verwandeit. Zur Ableistung ihres Probejahres
wurden der Anstalt zu Ostern der Schulamts - Candidat Herr Hugo Tschierschky aus Iauer, zu
Michaelis Herr Dr. Schieboldt aus Strese im Herzogthum Altenburg überwiesen.

Die Ferien fielen in die vorgeschriebene Zeit. Im Monat Juni und Juli fanden die üblichen Klassen-
sp aziergänge statt, und zwar mit der VI, V, III d, II am 20., mit der IV am 21., mit der I am



24,, mit der Vorschule am 4. Juli. Bei den günstigen Witterungsverhältnissen des vorigen Som¬
mers brauchte der Nachmittagsunterricht wegen drückender Hitze nicht ausgesetzt zu werden. Am 24.
Iuui starb der langjährige katholische Religionslehrer der Anstalt, Herr Stadtpfarrer Ferdinand
Franz Joseph Neu gebauer. Er hatte dem Gymnasium von seiner Gründung an die regste
Dheilnahme bewiesen und seine wohlwollendeGesinnung gegen dasselbe wie durch die Stiftung des
bunten Aulafensters mit dem Bildniß Seiner Majestät des Kaisers (vergl. Progr. von 1879 S. ?)
so durch seine letztwilligc Verfügung vom 24. Mai 1880 (f. Lsat. N^rme VirA. 8. t. H,uxi1ium
(mri8t.mn0rnm), publiziert am 1. Juli 1887, bekundet, wonach fein Universalerbe an den Gymnasial-
Direktor alle Bücher herausgeben sollte, welche derselbe für die Lehrer- oder Schüler-Bibliothek als
gcciguct auswählt. Das Lehrerkollegium, die katholischen Schüler der Anstalt und fast fämmtliche
evangelischenSchüler der oberen Klassen betheiligten sich am Vormittag des 27. Juni an seiner Be¬
erdigung und wohnten den in der katholischen Stadtpfarrkirche zu seiucr Ehre abgehaltenen Ercquien
mit feierlichem Ncqnicm bei. — Am 2. September, dem Sedantage, wurden die Schüler im Anschluß
an die Morgcnllnoacht auf die Bedeutung dieses wichtigen Gedenktages aufmerksam gemacht. Der
Nachmittagsunterricht fiel aus. Am 25. September (Dom. XVI. p. Irin.) vereinigten sich, wie all¬
jährlich, Lehrer und Schüler zur Feier des heil. Abendmahls in hiesiger evangelischerFriedenskirche.
Abiturienten-Examen fand zu Michaelis nicht statt.

Am 27. September wurde nns mitgetheilt, daß der Herr Minister der geistlichen Angelegen¬
heiten auf Antrag des Konigl. Prov.-Schul-Collegiums dein Herrn Oberlehrer I)r. Noß das Prädi-
cat eines KöniglichenProfessors verliehen habe. Der Director überreichte dem Herrn Professor das
betreffendePatent beim Wiederbeginn des Unterrichts nach den Michaelis - Ferien vor versammelter
Schule.

Während des Winterhalbjahres hatte der Unterricht seinen ungestörten, normalen Verlans.
Am 19. Deccmber veranstalteten die Mitglieder des Gesangvereins, welcher sich mit Einwilligung des
Directers ans den Schülern der Prima und Secunda bald nach Michaelis gebildet hatte, eine allsei¬
tig gelungene musikalische Abend-Unterhaltung mit theatralischer Aufführung vor geladenen Gästen.
Bald nach Neujahr erhielten wir die Nachricht, daß Geheimerath Professor Dr. I. Sommerbrodt
aus seiucr bisherige,! Stellung als KöniglicherProvinzial-Schulrath in den Ruhestand zurückgetreten
sei. Derselbe hat sich während der ganzen Zeit seiner Amtsführung unserem Gymnasium als ein
überaus wohlwollender Vorgesetzter bewiesen uud dieses sein Wohlwollen noch znletzt durch warme
Befürwortung der Verstaatlichung der Anstalt beim KöniglichenMinisterium bekundet. Den weisen
Nachschlagenseiner ebenso umsichtige,! als energischen Persönlichkeithat es die Anstalt zu verdanken,
wenn es ihr trotz der mancherlei und stets wachsenden Schwierigkeiten, unter denen sie seit einer
Reihe von Jahren zn leiden hat, bis jetzt gelungen ist, sich wenigstens in den oberen Klassen auf der
erforderlichenHöhe ihrer Leistungsfähigkeitzu erhalte». Der Unterzeichnete fühlt steh ihm für die
lebhafte, ermunternde Theiluahme, mit welcher er — der gelehrte und fcharfsinnigeSchüler G. Her¬
manns und A. Vöckhs — feine litterarifchcn Arbeiten begleitet hat, noch ganz besonders verpflich¬
tet. Möge dem geehrten Herrn das wohlverdiente otimn Ii«uk8t,mn«um äi^nitate noch recht lange
bei ungeschwächter körperlicherund geistiger Frische beschieden sein.

Nach dem unerforfchlichenNathschluß der GöttlichenVorsehung sollte es uns in diesem Jahre
nicht vergönnt sein, die schon in Angriff genommeneFeier des 91. Geburtstages Sr. Majestät un¬
seres AllergnädigstenKaiserlichenHerrn zur Ausführung zu bringen. Am Vormittag des 9. März,
kurz vor 12 Uhr, erhielten wir die allerdings fchon seit einigen Tagen mit angstvollerBesorgniß er-



wartete, aber als sie nun wirklich eintraf, uns doch auf's fchnierzlichste erschütterndeNachrichtvon
dem erfolgten Heinigange unseres heiß geliebten, allverehrten Monarchen. Erst beim Beginn des
Nachmittagsunterrichts konnte der Dircctor dem versammeltenSchülercötus die betrübende Mitthci-
lung machen, nm sich mit ihm vereint im Gebet an den allmächtigenGott um den ferneren gnädigen
Schutz für unser theures Vaterland und unser erhabenes Kaiserhaus zu wenden, und ihn darauf für
den Nest des Tages zu cntlasscr. An dem am Tage der Beisetzung Seiner Majestät, am 16. März,
in der Fricdcnskircheabgehaltenen Gedächtnis; - Gottesdienste betheiligten sich gemeinsam Lehrer und
Schüler. Am 22. März aber wurde der inzwischen erfolgten ministeriellenAnordnung entsprechend
eine besondereGedächtnißfeicrin der festlich dekorirten Aula des Gymnasiums abgehalten. Auf den
erhebendenVortrag einer Motette von O. Fifcher „Die richtig vor sich gewandelt haben, die kom¬
men zum Frieden" durch den Sängcrchor, die Verlesung des 23. Psalms, den Gesang des ersten
Verses aus „Jesus, meine Zuversicht" folgte die Ansprachedes Directors. Sic lautete:

„Was eiust vor einer Neihe von Jahrzehnten Seine hochselige Majestät König Friedrich Wil¬
helm IV. zunächst von der Vergangenheit, dann aber anch in prophetischerAhnung von der Zukunft
feines Volkes gesagt hat: „Die Preußische Geschichte ist eine Geschichte sondergleichen", das ist durch
die lauge, glorreiche Negierung seines nnnmehr auch im Herrn entschlafenen Bruders, Kaiser Wil¬
helms hochseliger Majestät, in einer Weise in Erfüllung gegangen, die über alle Vernunft, über alles
menschliche Denken und Verstehen unendlich weit hinansgeht. Das ist ja das Charakteristischealler
prophetischenWorte, der wahren und wirklichen sowohl, als derjenigen, die wir im übertragenen
Sinne so nennen, daß es Worte sind, von deren unermeßlicherTragweite diejenigen, die sie aus¬
sprachen, selbst keine Ahnung hatten, aber gerade deshalb sind sie für die Späteren in ihrer Erfül¬
lung so erhaben, daß man sich zu dein Ausspruch des Psalmisten gezwungenfühlt: „von dem Herrn
ist das geschehen und es ist ein Wunder vor unfern Augen". Und was ist Alles geschehen! Preu¬
ßen ist zu der ihm gebührendenMachtstellungin Deutschland gekommen, und in dieser Machtstellung
hat es die NordalbingischenHerzogthümer für alle Zeit von der Dänischen Vergewaltigung befreit,
hat es Oesterreich in die ihm gebührenden Schranken gewiesen, hat es der FranzösischenAnmaßung
die gebührende Züchtigung zu Theil werden lassen, hat es längst verloren gegebene Deutsche Provin¬
zen dem Reiche znrückgewonncn, hat es dem Reiche selbst zur Auferstehungvcrholfen uud ihm in fei¬
nem König einen Kaiser gegeben, der auch nicht einen Augenblick Mißbrauch getrieben hat mit der
Ungeheuern,in seiner Hand befindlichen Macht, mit der er, wen» er es sonst gewollt, ganz Europa
hätte zu seinen Füßen legen können. Neiu, fast zwei Iahrzchute hindurch hat er seitdem dem Welt-
theile die Segnungen des Friedens erhalten uud unermüdlich bis zum letzte» Augenblick seines Lebens
sich der Wohlfahrt seines Volkes gewidmet. Ja, wahrlich, das isi von dem Herrn geschehen uud es ist
ein Wunder vor unfern Augen! Und wie wunderbar, wenn wir auf das Einzelne blicken. Friedrich d. Gr.
hat in langen, blutigen Kriegen Schlesien erobert, und feine stolze Gegnerin Maria Theresia konnte den
Schmerz dieses Verlustes ihr Leben lang nicht überwinde», noch bis in ihr hohes Alter vergoß sie
Thränen, wenn sie eines Schlcsiers ansichtig wurde, und der Gedanke an eine mögliche Rückgewin¬
nung des Verlorenen hat sie nie verlassen. Das war im vorige» Jahrhundert. In diesem Jahr¬
hundert aber hat König Wilhelm in einem ebenso kurzen, als gewaltigen und erfolgreiche»Kriege
dem Oesterreichischen Kaiserhause den unumstößlichen Beweis geliefert, daß Preußen uud nicht Oester¬
reich der berufene Schirmherr Deutfchlands sei, daß Oesterreich überhaupt mit Deutschland »ichts
mehr zu thun habe, uud siehe, der Herrscher des scheinbar gedemüthigtenNachbarreichesist nnsers
Königs und Kaisers herzlicher Freund und treuer Verbündeter geworden, nnd es ist jetzt so, als habe
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Herrlichkeiterleuchtet worden, aber die Welt habe, wie immer, diese Offenbarung nicht verstanden,
und nun sei das Licht erloschen, und Finsterniß bedecke aufs Neue das Erdreich!

Ist es nun wohl noch nöthig, die herrlichen Eigenschaften, welche an der Person Sr. hoch-
seligen Majestät zu bewundern waren, der Reihe nach aufzuzählen? Sollen wir von seiner Tapfer¬
keit, seinem persönlichenMuth, seiner Unerfchrockenheit,all den kriegerischen Tugenden sprechen, die
ihn als Feldherrn auszeichneten? Oder von seiner Weisheit, seiner ausdauernden Beharrlichkeit,
seiner fürsorglichen Umsicht, die dein Regenten, dem milden, gerechten, leutseligenHerrscher seines
Volkes zur Zierde gereichten? Sollen wir seine Verdienste preisen und rühmen, die er sich um die
Mehrung der Wehrkraft seines Landes erworben hat, wie er vor allem darauf bedacht war, Preu¬
ßen stark und durch Preußens Starke Deutfchland groß und mächtig zu machen? Ach, das Rühmen
wäre nicht nach seinem Sinne. Denn der ruhmgckrönte Held, der mächtigste Monarch seiner Zeit,
war von einer rührenden Anspruchslosigkeit,Bescheidenheitund Demuth. Wahrheit und Aufrichtig¬
keit, uuerfchüttcrliches Festhalten an dem, was er einmal als das Richtige erkannt, war der
Grundzug seines Wesens. Mehr Sein, als Scheinen, dabei jedem das Seine zu geben, war die
Freude seines Lebens. Dazu die goldene, unverbrüchlicheTreue, seine dankbare Anhänglichkeitan
Alle, denen er sich in seinem bescheidenen Sinne zu Danke verpflichtetfühlte, von den gewaltigen
Förderern und Mithelfern bei der Ausführung seiner Pläne bis zu den geringsten Dienern in seiner
persönlichen Umgebung herab. Und dabei sein unermüdlicherFleiß, seine Püuktlichkeitund Gewissen¬
haftigkeit in der Erfüllung auch der kleiusten Obliegenheitenseines schweren Regentenberufs, der ihn
noch im Angesicht des Todes nicht Zeit finden ließ, müde zu sein. Vor allem aber seine wahrhafte,
aufrichtige Frömmigkeit, sein ungeschminkter,kindlicher Christenglaube, von dem er kein Aufhebens
machte, den er aber bei fo vielen Gelegenheitenln köstlicher Weise bekannt hat. Es ist zur Zeit
nicht möglich, ein abgeruudctcs Bild unseres entschlafenen Kaifers zu zeichnen. Man wird von der
Fülle des Köstlichen, das es dabei zu berichten giebt, förmlich erdrückt, und man fühlt die Ohnmacht
der menschlichen Rede, zum geeigneten Ausdruckdessen zu dienen, was man eigentlich fühlt und denkt,
Wohin man auch blickt in dicfem Leben, da ist alles schlicht und edel, einfach und gediegen, und ge¬
rade in dieser gediegenenEinfachheit großartig und erhaben, und was uns das liebste ist, alles echt
Deutsch. Ja, Seine Majestät war, wie er einst selbst von sich gesagt hat, ein gesegneter Mann. Und
gesegnet ist das Volk, das einen solchen Mann als seinen Kaiser verehren durfte, gesegnet sind wir,
daß wir sein Bild im treuen Herzen bewahren dürfen!

Und fo rufen denn auch wir dem entfchlafenenKaiser in seine fürstliche Gruft das Wort des
Johannes nach, wenn er spricht: „Selig sind die Todten, die in dem Herrn sterben, von nun an.
Ja, der Geist spricht, daß sie ruhen von ihrer Arbeit, denn ihre Werke folgen ihnen nach." Aus
der Tiefe unseres Schinerzesaber heben wir unsere Augen auf zu den Bergen, von dannen uns Hülfe
kommt, und bitten den AllmächtigenGott, daß er in seiner Gnade das theure Leben Sr. Majestät
Kaiser Friedrich III. beschirme und erhalte, seine schwer geschädigte Gesundheit wieder stärke und
kräftige, auf daß er in gefeguctcr Regierung auch seinerseits sich der Liebe und Treue des Preußi¬
schen und des gescunmten Deutschen Volkes als des köstlichsten Erbtheils seiner Krone noch lange er¬
freue: Gott fchütze uud behüte unser theures Vaterland und sein erhabenes Kaiserhaus und lasse das
gesegnete Andenken Kaiser Wilhelms unter uns lebendig bleiben für alle Zeiten. Amen."

Inzwischen hatte am 15. März unter dem Vorsitz des Directors als stellvertretendenKönigl.
Commisfarius und im Beisein des Herrn Bürgermeister Lindemann als <üomini88. <ünrat. die
mündliche Nbiturientenprüfuug stattgefunden,bei welcher 5 Abiturienten das Zeugniß der Reife erhielten.

2*
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Wegen Krankheit waren von den Lehrern zu vertreten Herr Prorectur Münscher 7 Tage
(30. Juni, 16.—21. Januar), Herr Brauer 11 Tage (22.-27. September, 10.—15. Oct.), Herr
I)r. Hampe 1 Tag (5. März). Beurlaubt waren der Director am 30. 31. August, Herr Bräuer
am 6. Juli, Herr Kurth am 30. 31. August, am 2.—4. Februar, 8.—10. März. Herr Bors¬
dorf war am 26. Mai zum Schöffengerichteinberufen. Der Gesundheitszustandunter den Schü¬
lern war ein befriedigender. Ein fchwerer Divhtheritisfall nahm einen günstigen Verlauf.

1

IV. Stattstische Mittlieilmtgen.
^.. Frequenz für das Schuljahr 1887/88.

^.. Gymnasium. L. Vorfchule.

O.-
I.

U.-
I.

O.-
II.

U.-
II.

O.-
III.

U.-
III. IV. V. VI. 8a. 1. 2. 8a.

1. Bestand am 1. Febr.
188? 7 14 19 16 19 29 21 25 23 173 10 18 28

2. Abgang bis z. Schluß
d. Schuljahres 1886/7

6 4 1 4 3 6 3 2 1 30 10 2 12

3 a. Zugang durch Ver¬
letzung zu Ostern

6 10 7 14 19 15 16 19 9 115 8 — 8

3d. Zugang durch Auf-
nabme zu Oster»

— 3 6 — — 1 — 6 16 5 8 13

4. Frequenz am Anfang
d. Schuljahres 1887/8

7 1? 15 25 21 19 20 26 18 168 13 16 29

5. Zugang im Sommer¬
femester

— 1 — — — 1 — — — 2 1 1 2

6, Abgang im Sommer¬
feinester

— 2 — 3 2 3 — 2 — 12 — 2 2

7 3,. Zugang durch Ver¬
setzung zu Michaelis

3 — 2 '— — — — — — 5 — — —

7d. Zugang durch Auf¬
nahme zu Michaelis

— — — — — — 1 — — 1 — 1 1

8. Frequenz am Anfang
des Wintersemesters

10 15 17 20 17 17 21
!

24 18 159 14 16 30

9. Zugang im Winter¬
semester

1 1 — — —

10. Abgang im Winter¬
semester

— — — — 2 2 — — — 4 — — —

11. Frequenz am 1. Febr.
1888 10 15 I? 20 - 16 15 21 24 19 157 14 16 30

12. Durchschnittsalteram
1. Februar 1888 20 >/- 19^18'/4^7'/«15'/2l4'/2l 13 11'/. w'/i« — 9 V. 77. -



^
V. Neligions- und Heimathsverhältnisseder Schüler.

^,. Gymnasium. L. Vorschule.

E»z. Kalk. Zlss Illä. «mü. All8!I>, Ruzl. E°g. KM N Jui. Ein!,. Äll8!I>. Äu«ü

1. Am Anfange des Sommer¬
semesters

136 31 — 2 102 6? — 28 1 — — 25 4 —

2. Am Anfange des Winter¬
semesters

125 30 — 4 — — — 29 1 — — 26 4 —

3. Am 1. Februar 1888 123 30 — 4 99 58 — 29 1 — 26 4 —

<I. Uebersicht über die Abiturienten.

No. Name. geb. zu Conf. Sohn des zu i. Dmnll Beruf.

150

151

152

153

154

Ottomar Lincke

Neinhold Kunde

Oscar Bunk

Robert Rudolph

Paul Noscn-
b a u n^

14.7.
1866
20.1.
1868
29.9.
1862
24.2.
1868
7. 1.
1868

Kunitz

Iauer

Dentsch-
Iägel
Berlin

Lorenz¬
berg

evgl.

evgl.

evgl.

evgl.

evgl.

Fabrikdir. Lincke

Maler Kunde

Kantor Bunk

Bauunternehmer
Rudolph

Rittergutsbesitzer
Nosenbaum

Hertwigs
waldau

Iauer

Arnsdorf

Schöne-
berg

Iacobs-
dorf

11

9

2

2

3

2

2

2

2

Theologie

Iura

Theologie

Baufach

Militär

Mit dem Icugniß der wissenschaftlichenBefähigung zum einjährig-freiwilligen Dienst verließen
die Anstalt zu Michaeli 3, zu Ostern 3 Schüler.

V. Sammlungen von Lehrmitteln.
Die Lehrerbibliothekwurde vermehrt um 70 Bände. Davon wurden angekauft: Das N. T.

mit Anmerkungen von De Wette. 2 Bde. v. Lenuwen der Dialekt der Homer. Gedichte. 1. Th.
8tM1 ciug,«8tt. ßrllmm. 3,6, Iduo^ä. ^ei'tw6ut68. Nutrop. dr«vim'. eä. liülil. ?o1^g.6ii. reo. Nsl-
dsr. Milieu. vßiM08. reo. I^sidLl. II. Leribou. I^g,rA. äe eom^^. 6ä. I^risälLiu. IÜ8kii6r Npi-
eures,. Leiciler äs ver8. äoolun. I^ii>8. 1811. Ii,udnK«u. 6t Vll1ek6ng,sr. 6pi8t. eci. ^ittniann.
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Diz>8. 1812. ValsKsuasrii 0M80uIa. Dip8. 1818. ^ri8t0pli. Dlut. rse. Hsm8tsrliui8. Dip8.
1811. Usener Altgriech. Versbau. Hs8veli. ^,1sx. Dsx. reo. N. LoKiniät. I. II. ^sn. 1858—64.
I. Müller Handbuch der Alterthumsw. I. III—IV. A. Bütticher Olympia. Verl. 83. Köuigsberger
Theorie d. ellipt. Funktionell. Th. 1. 2. TschermackLehrbuch der Mineral. Luthers Werke krit.
Ausg. Bd. 4. Stade Gesch. d. Volkes Israel. Hepp Bundesstaat und Bundeskrieg in Nordainerika.
Oncken Zeitalter der Revolution u. s. w. A. Müller der Islam im Morgen- und Abendland«. Win¬
kelmann Gesch. d. Angelsachsen. Flache das Zeitalter der Restauration. Prntz Staatcngesch. des
Abendlandes im Mittelalter. Schiemann Nußland, Polen und Lievland bis ins 17. Jahrhundert.
Gühfeld die Loangoexpedition.Leipz. 79., dazu die Fortsetzungenvon Grimms Wörterbuch, Ranke's
Weltgeschichte, Röscher Myth. Wörterbuch, Ovcrbeckkunsthistor. Atlas und der vom Gymnasium gehal¬
tenen Zeitschriften.

Aus der Bibliothek des Herrn Stadtpfarrer Neugebauer wurden eingestellt 32 Bände:
XaMson IÜ8t. äs ^uls8 (Ü68g,r. 1. I. II. mit Atlas. Par. 1865. Ndl. Fasrg. vni^. säit.
I'lÄueof. 1826. ?m'i8 — (Huiäs. 1. I. II. ?3,r. 67. Düllinger Hippolytus und Kallistus. Re-
gensb. 33. Fl. Iofephus Iüd. Alterth. übers, von Martin. 1. 2. Köln 52. F. v. Salcs Philo-
thea übers, v. Silbert. Augsb. 41. (üatseuizm Il,«in. VratiÄ. 1737, dasselbe Vi'g.ti8l. 1857. Wisc-
mllnn Zusammenhang zw. Wissenschaft u. Offenbarung überf. v. Haneberg. Regensb. 56. Möhler
Symbolik, 3. A. Mainz 33. Ritter Handbuch der Kirchcngesch. 1—3. Bonn 36. lillviMan (Äs-
msut XIII. st (Äsmsut XIV. 8se. sä. I. II. ?l>,r. 56. Buchmann Populärsynwolik, Mainz 43.
Möhler Neue Untersuchungen. Mainz 54. Fornasari Verce Anl. z. Erlern, d. Ital. Spr. Wien
30. W. Freund Gesammtwörierbnchd. Lat. Spr. 1. 2. Bresl. 44. 45. KnoblichHerzogin Anna
v. Schlesien. Bresl. 65. Nsäullg, opsr. 8. Dsrukräi. N0ug.8t. 55. Duz,g,iäouz>, 1s Mps st 1s
eou^rs8. Dar. 60. Dosssarä 1s8 z>ropo8 äs Dn,disnu8. Berl. 65. Spieß das Lahnthal. Eins 66.
Damartius ^sosslvu. Drux. 36. Voltairs la Dsuriaäs v. Sanguin. Leipz. 24. Dnvirou8 äsD«,-
i'i8 i11u8tr. pÄi- 15. 6ÄIoi8.

Außerdem wurden geschenkt vom Director: dessen Gottfr. Bernhardy. Von Herrn Bibliothe¬
kar Dr. H. Meisner in Berlin: dessen Gedichte aus dem Nachlaß Ioh. v. Eichcndorffs. Von Herrn
Buchhändler Thomas in Königsberg die Fortsetzung der Altprcuß. Monatsschrift. Von Herrn Dr.
Fr. Hiller von Gärtringen in Verlin dessen äs <3i'g,ss. tadd. aä ^1ii'8.ss8 psrtinsntidu8. Von
Herrn Dr. L. Weber in Götiingcn dessen Hug,s8ti«us8 Dasonieas. Endlich v. Königl. Prov.-Schul-
Collegium: K. Schneider das erste Religionsbuch für EvangelischeKinder.

Die Schülerbibliothekwurde vermehrt um 208 Bände. Davon kamen in die erste Abtheilnng
(I— lila). W. Strack aus Süd und Nord. W. Baur Freiherr v. Stein. Illustrirte Chronik des
deutschen Krieges. Payne's Universum u. Buch der Kunst. LipperheidcLieder zu Schutz und Trutz.
Illustrirte Kriegschronik. Behnsch snM8li inacls sn,8v. O. v. Redwitz der Doge v. Venedig. Mv.
^S8t. sä. Dnttmaun. Unser deutsches Land u. Volk, Bd. 2. 3. Besser Paulus. O. Fränkel die
schönsten Lustspiele der Griechen u. Römer. Fried d. kleine Büchmann. Meyer Aufsatzrcgcln. Deut¬
scher Novellenschatz, 3 Ade. Platens Werke, Bd. 2. Immermann Werke, Th. 1, 3, 5, ?,' 8, 10—20.
?l3,utu,8 erkl. v. Brix, 1—4. Div. erkl. v. Weissenborn. 1—10. Homers Ilias u. Odyssee erkl. v.
Ameis. Sophokles erkl. v. Schneidewin. Thucyd. erkl. v. Elassen. 6—8. Herodot v. Stein, 4, 5.
Isokrates erkl. v. O. Schneider. Plutarch Viogr. v. Siefert u. Blaß. Ois. äs orat. v. Soroff.
Cicero's ausgew. Briefe v. Hoffmann. Virgil erkl. von Ladewig, 1—3. Div. 1. XXI. erkl. von
Wölfflin. Oas». äs d. oiv. v. Doberenz. Teinosthenes ausg. Reden v. Westermann. Deutschlands
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Kriegs- und Siegesjahre (1809—1815) in Liedern deutsch. Dichter. ?iori Nauuals äslla, oouvßl-
83.210116 it. 6 t,<3Ä68e8.

In die zweite Abtheilung (Klassen-Bibliotheken von Illd—VI): H. Dütschke der Olymp. A.
Stein Prinz Eugen. O. Mylius der Indianerkrieg. Die Schützlinged. Malayen. Hottinger Elsaß-
Lothringen. G. Nieritz ausgew. Erzähl. Bd. 20. Dazu 30 Bände Volks- und Iugendschriften von
Herchenbach aus der Bibliothek des Herrn Stadtpfarrer Neugebauer, welche nach eingehender
Prüfung auf die einzelner Klassen vertheilt werden sollen.

Der mit großer Umsicht und Sorgfalt von Herrn <üg,uä. Tschierschky, dem derzeitigen Ver¬
walter der Bibliothek, angefertigte Katalog soll zu Michaelis gedruckt werden und an die Stelle der
diesmal in Wegfall gekommenen wissenschaftlichen Abhandlung treten.

Das physikalifche Cabinet wurde vermehrt um eine Anzahl akustischer Apparate. Von Karten
wurde angeschafft: H. Kiepert Australien und Polynesien.

Vl. Stiftungen und Anterftützungeuvon Schülern.
Auf Grund des § 13 des Statuts vom 27. Dezember 1864 waren 15 Schüler vom Schul¬

gelde befreit. An Zinsen von Stiftungs-Kapitalien sind April 1887/8 1118,55 Mark aufgekommen.
Außerdem hat Herr Dr. Guttstädt in Berlin 42,05 M. zur Verstärkung des Rentier Isidor Guh-
rauer'schen Fonds eingesandt. Von diesen 1160,60 M. sind aus allgemeinenLegateufonds 724,55
Mark auf 9 ganze und 3 halbe Freistellen, aus der Staatsanwalt Lattorff- Stiftung 1 Freistelle
67,50 M, nus der Creydt- Klofe-Stiftung 225,45 M. auf 3 Freistellen, aus der Isidor Guh-
rauer - Stiftung 106,05 M. anf eine Freistelle, an Schulgeld gezahlt. Außerdem haben baar erhal¬
ten: aus der Hoflieferant Iacobi'fchen Stiftung 2? Mk. (ein Primaner und ein Secundaner), aus
der Kaufmann Schubert'fcheu Stiftung 10,05 M. ein Ober-Tertianer. Aus dem disponiblen Un¬
terstützungsfonds(195,65 M.) erhielt ein Abiturient 50 M, Bestand 145,65 M.

Vll. MMHeiluugen an die Schüler und deren Eltern.
Das laufende Schuljahr wird Sonnabend den 24. März mit der Entlassung der Abiturienten,

der Bekanntmachung der Versetzungen uud der Vertheilung der Censnren geschlossen. Das neue
Schuljahr beginnt Montag den 9. April 1888. Die Prüfung der neu anzumeldendenSchüler für
das Gymnasium und die damit verbundenen zwei Vor^chulklasscnwird Sonnabend den 7. April iu
den Vormittagsstunden von 9—12 Uhr im Conferenzzimmerdes Gymnasiums vorgenommen werden.
Prüfungen einzelner Schüler an einem früheren Termine sind unzulässig. Sämtliche neu aufzu¬
nehmenden Schüler müssen ihren Impfschein und, falls sie das 12. Lebensjahr vollendet haben, einen
Revaccinationsschcinmitbringen. Auswärtige Schüler ein Abgangszcugniß aus der bisher von ihnen
besuchten Anstalt. Vor der Prüfung und Aufnahme sind 9 Mark Eintrittsgeld an die Gymnasial¬
kasse zu entrichten.

Jan er, den 23. März 1888. _. „ ., .,Nl-. ss. Volkmann.
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Uebersicht über die Stunden-Vertheilnng (zu S i)

Name n. Gcilinlllillt, I. II. III ^. I1II>. IV. V. VI. 8nin-
NM.

i,
»^ Volkmann,

Director.
I.

2 Religion
8 Latein
2 Franzüs.

2 Französ, 14,

18.
2.

Vr. Münscher,
Prorector,

II. 2 Religion
8 Latein 3 Gesch. 2 Religion

3 Gesch,

3.
Prof. «»'. Nosi,

Oberlehrer,

— 4 Math.
2 Physik

4 Math.
2 Physik

3 Math. 3 Math, 18,

4.
l», Lilie,
Oberlehrer,

lila. 7 Griech,
2 Religion
2 Deutsch
7 Latein

^ 18,

5,
V>a»er,

Gymnasiallehrer.
IV. 2 Französ.

9 Latein
2 Deutsch
2 Gesch,
5 Französ,

20,

22.
S,

Borsdorf,
Gymnasiallehrer,

V. 2 Französ.
2 Deutsch

9 Latein
2 Deutsch
3 G. u. G,
4 Franzüs,

7.
»i Armbrust«,

Gymnasiallehrer.

3 Deutsch
6 Griech,
2 Hebräisch

2 Hebräisch 7 Griech, 2 Latein 22.

8.
I»r Hampe.
Gymnasiallehrer.

Illb. 3 Gesch,
2 Deutsch
3 Gesch,

5 Latein

7 Griech.
20.

9.
Kurth,

Hülfslehrcr.
VI. 2 Naturg,

2 Religion
4 Math,
2 Geogr.

2 Religion
3 Religion
4 Rechnen
3 Gesch. u.

Geogr.

22,

10.
Tchulz,

technischerLehrer.
^ 2 Naturg. 2 Naturg.

2 Zeichnen

2 Zeichnen
2 Schreib,
4 Rechnen
2 Naturg.

2 Zeichnen
2 Schreib.
2 Naturg.

24.2 Ze chnen

11.
Tschierschky,

0«,nä. i)rod.

—
(2 Latein)

8 Latein

3 Deutsch
13.

12,
»1°. Tchieboldt,

Oaml. prod.

— (2 Gesch.) (2 Latein) (2 Latein) (2 Latein) 8.
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